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Irirrrmnt des Wolfs- kn KSrss
sa dm„EWln".

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 22. April (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An de» Schlachtfronten örtliche Infanterie-

Unternehmungen. Versuche des Feindes über
de« La Bassee-Kanal nordwestlich von Bethune
»orzudringen, scheiterten in unserem Feuer.

Nördlich von Albert nahmen wir 88 Eng-
liinder, darnnter2 Offiziere, gefangen und er¬
beuteten 22 Minenwerfer und einige Maschinen¬
gewehre.

Der Artilleriekampf lebte nur in wenige»
Abschnitten auf.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstatig-
leit in mäßigen Grenze».

Südwestlich von Altkirch machten wir bei
einem Erkuudungsvorstoß Gefangene.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste Generalqnartiermeistsr
Lndeudorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  22.April, abends. (WTB. Amtlich.)

Bau den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue Ä°-Bootserfolge.
Berlin , 23. April . (WTB . Amtlich.) Im

Monat März sind insgesamt 689000 Bruttoregister¬
tonnen des für unsere Feinde nutzbaren Handels¬
schiffsraums vernichtet worden. Der unseren Feinden
zur Verfügung stehende Welthandelsschiffsraum ist
somit allein durch kriegerische Maßnahmen seit
Kriegsbeginn um rund 16469000 Bruttoregister-
tonnen verringert worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Kriegslage.
Berlin , 22. April . Die an der Westfront

bisweilen eintretenden Kampfpausen haben ihren
Grxnd darin, daß wir bemüht sind, unsere Erfolge
mit möglichst geringen Verlusten zu erzielen. Unsere
Ziele der Offensive sind durchaus erreicht. Durch
den Vorstoß auf Amiens haben wir uns einen
Zentralangriffsraum geschaffen, indem wir alle ver-
stigbaren Kräfte des Feindes dorthin zogen und
a»ch die Heeresreserven hier festhalten. Dadurch
ßrrd andere Frontteile geschwächt und von Reserven
entblößt worden. Das ist unser erster Erfolg und
der erste große Zweck unserer Offensive gewesen,
neben dem weiteren Zweck des Geländegewinns
»nd der Schwächung des Feinds.

RunSsLHau.
Berlin , 22. April . (WTB .) Den Abend-

dlättern zufolge ist die estnisch-livländische Abord-
^ng am 21. April im Großen Hauptquartier vom
-Reichskanzler empfangen worden . Graf Hertling
»ankte der Abordnung für das in dem Beschlüsse
«s Landesrates zum Ausdruck gebrachte Vertrauen
Mm Kaiser und erklärte die Bereitwilligkeit des
"atzers, die vom Landesrat vertretenen Länder
nnter den militärischen Schutz des Reiches zu nehmen
Mio sie bei ihrem Versuche, der Loslösung von
Autzland zu unterstützen. Schließlich erklärte sich

A 'chskanzler namens des Kaisers bereit, die
^ »gklöstex Gebiete als selbständigen Staat anzuer-
mxnen. Der Wunsch des Landesrates nach der

Bildung eines einheitlichen monarchisch-konstitutionellen
Staates in Personalunion mit der Krone Preußen
werde vom Kaiser wohlwollend geprüft und dem
Landesrat demnächst die allerhöchste Entscheidung
«ritgeteilt werden.

Berlin,  22 . April . Der Reichskanzler Dr.
Graf . v. Hertling  hat heute «n Großen Haupt¬
quartier den Generalgouverneur von Belgien,
Generaloberst von Falken Hausen  empfangen.

Berlin,  22 . April . Es sind Unterhandlungen
zwischen Regierung und Reichstag im Gange , um
eine offizielle Absage der Mehrheitsparteien in der
Friedensentschließung vom 19. Juli herbeizuführen.
Darüber sei auch letzthin im Hauptquartier im Bei¬
sein des Kanzlers eingehend besprochen worden.
Man wäre innerhalb der Regierung der Ueberzeug-
ung, daß in dieser Frage eine klare Stellung so¬
wohl vor dem Volke wie auch dem feindlichen Aus¬
land ratsam wäre . Man glaubt infolge der großen
Kriegsdauer und der dadurch heraufbeschworenen
Mehrlasten ein begründetes Recht auf entsprechende
Mehrforderungen unnachgiebig in aller Oeffentlich-
keit Vorträgen zu sollen. Die Regierung stünde auf
dem Standpunkt , daß die Julientscheidung ein An¬
gebot von unserer Seile darstellt, das unmöglich
monate- und jahrelang auf Annahme zu warten
hätte.

Der Reichstag  hat am Samstag die Beratung
des Reichspostetats erledigt und ist darauf in die
Beratung des Etats der Reichseisenbahnen einge¬
treten. Der Abg. Coßmann  von der Zentrums¬
panei sprach bei dieser Beratung den deutschen
Eisenbahnbeamten den Dank des Reichstags für ihre
opfervolle Tätigkeit aus . Der Abg. Beck von der
sozialdemokratischen Partei führte Beschwerde über
die Schwierigkeiten bei den jetzigen Eisenbahnfahrten
und sprach sich gegen die Verteuerung der Fahrten
aus . Im Reichstage wurde auch der von der
Eisenbahnverwaltung mit der Firma Reimar Hebbing
abgeschlossene Reklame-Monopöl -Vertrag scharf kriti¬
siert und dessen Nachprüfung durch den Reichstag
verlangt . Der Eissnbahnminister von Breitenbach
erklärte dagegen, daß dieser Vertrag in keiner Weise
eine politische Tendenz verfolge und nur den Zweck
habe, durch diese Reklame ein großes Stück Geld
in die Eisenbahnkassen zu bringen. Ferner erklärte
der Eisenbahnminister , daß die Reichseisenbahnver¬
waltung für die Sorgen und Löhne dös Personals
ein warmes Herz habe, doch könnten die Beamten¬
gehälter erst nach dem Kriege in entsprechender Weise
geregelt werden. Am Montag hat der Reichstag
die Beratung des Reichseisenbahnetats fortgesetzt.

Berlin,  22 . April . Die Nordd . Allg. Ztg ."
stellt fest, daß die am 20. April im Reichstag von
dem Abg. Haußmann über den Geh. Reg . Rat
und Vortragenden Rat im Ministerium des Innern
von Berger gemachten Angaben durchaus unzu¬
treffend sind. Der Genannte war weder an dem
Eisenbahnreklamevertrag , noch an dem Besitzwechsel
den Nordd . Allg. Ztg . im mindesten beteiligt.

Das deutsche Volk  hat mit seiner achten
Kriegsanleihe  den Weltrekord geschlagen. Mit
der Riesenzeichnung von 14550 Millionen hat das
deutsche Volk nicht nur in beispielloser Weise seine
ßnanziellen Leistungen während des Weltkrieges
erhöht, sondern Deutschland hat dadurch auch die
größte finanzielle Kraft unter allen am Weltkriege
beteiligten Völkern gezeigt. Alles was bisher im
Weltkriege an finanziellen Leistungen vollbracht
wurde, ist durch die achte deutsche Kriegsanleihe in
den Schatten gestellt worden. Unsere Feinde mögen
daraus lernen, daß den Großtaten unserer Helden
auf den Schlachtfeldern der Opfermut des deutschen
Volkes auf allen Gebieten ebenbürtig zur Seite
steht, und daß Deutschlands Siegeswille unerschütter¬
lich erhalten bleibt. j

Aus Paris  wird gemeldet, daß im französischen
Hauptquartier abermals ein großer Kriegsrat der
Verbandsmächte stattgefunden hat, welchem auch

der englische Minister Balsour teilnahm, sowie auch
die amerikanischen Generäle Pershing und Weise.
Die Hauptursache für den Kriegsrat soll der Hin¬
weis Englands darauf gewesen sein, daß die Hilfe
Amerikas für die großen Entscheidungskämpfe z«
spät käme.

Basel,  22 . April . Den „Basier Nachrichten"
zufolge sagt ein gestriger offiziöser Havasbericht,
daß die Front für die Alliierten noch nicht als sta¬
bilisiert betrachtet werden könne. Man versucht
jedoch jetzt unter allen Umständen, fest stehen z«
bleiben. Die Deutschen vermochten geographische
Vorteile zn erringen, doch sei es ihnen noch nicht
gelungen, die britische Armee außer Kampf zu setzen
oder sie von der französischen Armee abzuschneiden.
— Schweizer Blättern zufolge sind die ersten ita¬
lienischen Truppenabteilungen von Italien nach
Frankreich unterwegs . Es verlautet , daß zunächst
etwa 6 italienische Divisionen nach der Westfront
gebracht werden sollen. Nach dem „Basler Anz."
sollen die Italiener im südlichen Teil der Westfront,
also an einem verhältnismäßig ruhigen Abschnitt
eingesetzt werden. (GKG .)

Basel , 22. April . Der „Züricher Tagesanz ."
meldet : Die Schlacht an der Lys ist bei Bailleul
augenblicklich zum Stehen gekommen, jedoch ist die
mit dem Einsatz neuer französischer Hilfskräfte ver¬
bundene Absicht, nämlich die Deutschen aus ihre«,
die englischen Linien bedrohenden Stellungen heraus¬
zudrängen, zu verwirklichen nicht möglich gewesen.
Infolgedessen muß die Räumung der exponierten
englischen Linien um Ipern möglicherweise fortge¬
setzt werden. (GKG .)

Bern,  21 . April . (WTB .) Exzelsior beziffert
die Opfer der Beschießung von Paris durch daS
weittragende deutsche Geschütz auf insgesamt 354,
nämlich 118 Tote und 236 Verwundete . Exzelsior
bemerkt, diese 29tägige Beschießung erinnere a«
die Beschießung von Paris im Jahre 1871 , die
22 Tage dauerte und im ganzen 474 Opfer for¬
derte, 105 Tote und 369 Verwundete.

Rotterdam,  20 . April . (WTB .) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Lon¬
don, daß von den 30 Bischöfen in Irland 27 das
Manifest gegen die Dienstpflicht unterzeichnet haben.
Die Pfarrgeistlichen werden ihren Pfarrkindern
einen Eid abnehmen, daß sie sich mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Mitteln der Dienstpflicht
widersetzen werden. Die Lage ist so ernst, daß
selbst die «monistische „Jrish -Times ", die für die
Dienstpflicht ist, die Regierung beschwört, sich durch
eine freiwillige Rekrutierung aus der Verlegenheit
zu ziehen.

Berlin,  20 . April . (WTB .) Bis 1. März
1918 machten die Mittelmächte 3 450 OM Gefangene.
Die Zahl überschreitet die Gesamtzahl der männ¬
lichen Erwerbstätigen Schwedens , Norwegens und
Dänemarks um mehr als eine halbe Million . Sie
übersteigt um flr die männlichen Erwerbstätigen in
Deutschland im Frieden . Die Mittelmächte ge¬
wannen damit ein Arbeiterheer, das auf wichtigen
Gebieten der Volkswirtschaft wertvolle Dienste leistet
und einen großen Teil der zum Kriegsdienst einbe-
rufenen Arbeitskraft ersetzt. Mit der Dauer des
Krieges wächst dieses Arbeiterheer und seine An¬
passung an die landwirtschaftlichen und technischen
Bedürfnisse der Mittelmächte. Brachte doch die
siegreiche Westschlacht Deutschland in einem Monat
einen Gefangenenzuwachs von rund 125 OM Mann.

Zürich,  20 . April . Die Agentur „Helenique"
meldet : Die veniselistische Regierung hat dem
Schweizer Bundesrat eine Denkschrift über die
Rolle übersandt, die König Konstantin bei der anti-
veniselistischen Agitation gespielt haben soll und
mit der die griechischen Kriegsgerichte während des

! letzten Landesverratsprozesses sich zu befassen hatten.
Die griechische Regierung hat sogar um die Aus¬
weisung König Konstantins aus der Schweiz nach¬
gesucht.



Württemberg.
Stuttgart , 20. April. Vermittlungsstelle für

landwirtschaftlicheAnwesen zur Ansiedelung von
Kriegsinvaliden, sonstigen Kriegsteilnehmern und
Kriegerwitwen ist in Stuttgart bei der Zentralstelle
für die Landwirtschaft eingerichtet worden. Wenn
die Erhaltung eines landwirtschaftlichen Anwesens
im gegenwärtigen Besitz im einzelnen Falle un¬
möglich ist, sollte das Anwesen tunlichst der Ansiedel¬
ung von Kriegerwitwen, Kriegsinvaliden und sonstigen
Kriegsteilnehmernzugeführt werden, sofern es sich
dafür eignet. Der Förderung dieses Zweckes soll
die neue Vermittlungsstelle dienen, der die Aufgabe
zusällt, die für Kriegsinvaliden, sonstige Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerwitwengeeigneten verkäuflichen
Anwesen in Verzeichnissen zusammenzustellen und
diese den Organen der Kriegsinvalidenfürsorge, ins¬
besondere den mit der Berufsberatung und der
Kapitalabfindungbetrauten Stellen, sowie den An-
fledelungslustigen zugänglich zu machen.

Stuttgart,  20 . April. Unter dem Vorsitz des
Kabinettscchefs des Königs, Freiherrn v. Neurath
hielt der Schwäbische Schillerverein  seine .
22. Mitglieder-Versammlung hier ab. Den Samm¬
lungen des Museums sind wieder eine Reihe schöner
Bereicherungen zugekommen. Dem König ist ein
Stück aus der auf Schillers Veranlassung ent¬
standenen Uebersetzung von Shakespeares Othello
durch Heinrich Voß mit zahlreichen Verbesserungen
»on Schillers Hand, sowie die wohlgetroffene Büste
Christian Wagners, nach dem Leben modelliert und
in Eichenholz ausgeführt von Bildhauer Maihöfer
zu verdanken. Medizinalrat Georg Kerner in Wehr
tbergab handschriftliche Gedichte seines Großvaters
Iustinus Kerner und 70 Briefe desselben. Zu
„korrespondierenden Mitgliedern" des Vereins wur¬
den ernannt die schwäb. Dichterinnen und Dichter
Auguste Supper, Anna Schieber, Therese Köstlin,
Heinrich Schüfst Hans Heinrich Ehrler, und Wilhelm
Schüssen.

Rottenburg  a . N., 18. April. Das zur
EemeindeMös singen gehörige Schwefelbad Sebastians¬
meiler, mir der stärksten Schwefelquelle Europas,
wird von einem trüben Schicksal bedroht. Das
große und schöne Besitztum zu dem 60 Morgen
Güter gehören, ist zur Zwangsversteigerungausge¬
schrieben.

Vaihingen  a . E . Wer behaupten wollte,
bei der Post fehle es an Findigkeit, dem sei hier¬
mit vorn Gegenteil der Beweis erbracht. Heute
kamen wir in Besitz eines Brieses, der folgende
Adressenausschrift trug : „An das Anzeiger Kondor
in Faingen." Der Brief kam aus Stein im Bad¬
ischen und hat doch unser „Faingen" ohne Zwischen¬
station gefunden. Erst kürzlich sind zwei ähnliche
Kuriosums angekommen. Hier zeigen wir aber auch,
wie durch ungenügende Adressenaufschrist manche
Zuschrift oder Sendung leicht verloren gehen kann,
ohne daß der Absender sich darüber Gedanken
macht.

Vaihingen  a ./Enz , 22. April. Heyte Nacht
sind von den hier zur Arbeit kommandierten und
im Bahnhotel untergebrachten Franzosen 18 Franz¬
männer durchgegangen. Drei davon sind kurz darauf
vom Polizeidiener Hecht wieder erwischt worden, die
andern entkamen.

Vom Lande.  Der Wettersturz, der im ganzen
Lande eingetreten ist, hat bis jetzt keinen erheblichen
Schaden angerichtet, da es in den wärmeren Gegen¬
den mit fortgeschrittener Vegetation bis jetzt nicht zu
Frösten kam, die allerdings aus der Rauhen Alb
und im Schwarzwald nicht ganz fehlten.

Aus LtaSt. Bezirk und Ilmgebrmg.

Neuenbürg.  Leutnant und Adjutant Rehn
(Rechtsanwalt m Neuenbürg) wurde mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse  ausgezeichnet.

-X- Neuenbürg,  21 . April. Im Auftrag der
Handwerkskammer Reutlingen  fanden in
den letzten Wochen die Gesellenprüfungen  für
den Bezirk Neuenbürg mit 24 Lehrlingen(2 Schmiede,
1 Wagner, 2 Bäcker, 6 Schneider, 2 Schuhmacher,
5 Schlosser, 6 Metzger) statt. Sämtliche Teilnehmer
haben die Prüfung mit Erfolg bestanden. Trotz der
mancherlei Hemmnisse und Schwierigkeiten, die sich
bei der Ausbildung der jungen Leute in schwerer
Kriegszeit geltend machen mußten, waren doch auch
dieses Jahr die fachlichen Leistungen der jungen
Handwerker durchweg gut, teilweise sogar vorzüglich,
besonders nach der Seite der praktischen Arbeit,
wie sie in Gesellenstück und Arbeitsprobe hervortrat.
Die Fachkenntniffe wurden in den meisten Fällen
für gut, in einzelnen wenigstens für befriedigend
befunden: immerhin dürfte die mehrfach geäußerte
Ansicht der HH. Prüfungsmeister, daß die Unter¬
weisung der jungen Leute in den für ihren Beruf
notwendigen theoretischen Kenntnissen noch zu
wünschen übrig lasse, der Beachtung durch die
HH. Lehrmeister wert sein. Als besondere Merk¬
würdigkeit und zugleich auch als ein Zeichen der
Zeit mag noch verzeichnet werden, daß dieses Mal
der erste weibliche Metzger des Bezirks zur Prüfung
erschienen ist in Person der Luise Seyfried  aus
Calmbach. Der unternehmende Sinn des wackeren
Mädchens, welches bei seinen: im Jahr 1917 ver¬
storbenen Vater das Metzgerhandwerk erlernt hat
und seitdem ihrer Mutter eine treue Stütze gewesen
ist, verdient besondere Anerkennung. Die Namen
der bestandenen Gesellen sind: Schmiede:  Hans
Lößle in Höfen, Robert Stoll in Calmbach;
Wagner:  Friedrich Bäuerle in Birkenfeld; Bäcker:
Eugen Beyle in Neuenbürg, Fritz Hauser in Calm¬
bach; Schneider:  Karl Kusterer und Karl Fink-
beiner je in Neuenbürg, Albert Großmann in
Arnbach, Heinrich Zimmermann in Herrenalb,
Friedrich Hahn in Obernhausen, Fritz Kraft in
Schömberg: Schuhmacher:  Oskar Pfrommer in
Neuenbürg, Friedrich Fuchs in Schömberg;

Schlosser:  Robert Hammer, Karl Schwerdtl«,
Fritz Eitel , Hermann Großmann, Hans Ä5HI^
sämtlich in Wildbad; Metzger:  Ernst May ia
Neuenbürg, Gottlieb Bertsch in Herrenalb, Friedrich
Burkhardt und Christian Haug, je in Schömberg,
Adolf Bischofs in Birkenfeld und Luise Seyfried in
Calmbach.

-i- Neuenbürg,  22 . April. Gestern abend
hielt der evang . Jünglingsverein  im Gemeinde¬
haus einen Konfirmandenabend ab, zu dem«
auch die Eltern und Angehörigen der Neukonsir-
mierten eingeladen hatte. Der zahlreiche Besuch
bewies, daß man den Bestrebungen des Vereins
Interesse und Verständnis entgegenbringt. In einer
kraftvollen Begrüßungsansprache des umsichtige«
Leiters, Hr. Stadtvikar Gschwend,  wurden die
Anwesenden mit dem Leben und Treiben innerhak
des Vereins bekanntgemacht. Die von den Gegner«
unserer Sache oft gehörte geringschätzige Bemerkung,
wir würden unsere jungen Leute zu Kopfhänger«
und Schwächlingen erziehen, wurde damit aufs ÜeK>
widerlegt. Nach einigen Gedichtvorträgen und musi¬
kalischen Darbietungen ergriff Hr. Dekan Uhl das
Wort zu seinen überaus ansprechenden und gehalt¬
vollen Ausführungen, denen er die Pfadfinder-Parole
für 1918 zugrunde legte: „Mutig zum Kampf,
freudig zum Sieg !" Bei dem Wort Kampf denke
man unwillkürlich zuerst an den immer noch tobenden
Weltkrieg, aber es gäbe auch noch andere Kämpfe
zu bestehen, in denen wir Sieger bleiben sollen.
Da ist zunächst der Kampf mit unserem eigenen
Leib, über den wir unbedingt die Herrschaft behalten
müssen. Zu diesem Zweck treiben wir auch Körper¬
pflege, indem wir turnen und wandern. Dann gilt
es auch einen Kampf zu führen mit der uns auf¬
getragenen Arbeit, die nicht immer Lust und Freude,
sondern oftmals Mühe und Plage bedeutet, sowie
mit der uns anhaftenden Trägheit. Der verehrte
Redner richtete an die Konfirmanden die Auf¬
forderung, recht zahlreich sich dem Verein anzu-
fchließen und an die älteren Mitglieder die Mahnung,
treu zur Sache zu stehen und die eingeschlagene
Richtung beizubehalten. Mit einer kurzen Schl«ß-
ansprache, in welcher Hr. Stadtvikar Gschwend de«
Vortragenden für seine beherzigenswerten Worte
dankte, erreichte die wohlgelungene Veranstaltung
ihr Ende. Die gutgewühlten Deklamationen und
die erfrischenden Darbietungen des Posaunenchors,
sowie ein vorzüglich vorgetragenes Klavierstück trugen
wesentlich zur Bereicherung des Abends bei.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kümpfen an der Westfront

haben die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die
Meldungen aus vorderster Linie in die rückwärtige
Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten
ist durch Abnahme des Meldeganges durch die
Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch
wichtige Meldungen sind durch die Hunde recht¬
zeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen
Lande bekannt, gibt es noch immer Besitzer von

Erreichtes Ziel.
Roman von L.  Waldbröhl.

(Nachdruck verboten.)

Er nahm dem Bureauvorsteher das Blatt aus
der Hand und ^ hielt es, nachdem er selbst einen
flüchtigen Blick' darauf geworfen, seinem Besucher
entgegen.

„Da ist die betreffende Stelle . Sie ist, wie
Sie sehen, sehr kurz gefaßt und auch nicht ge¬
eignet , Ihnen die gewünschten Aufschlüsse zu
geben."

Herbert Voßberg las:
„- bin ich zu dem Entschluß gekommen,

meinen gesamten beweglichen und unbeweglichen
Besitz dem Sohne eines in Amerika verstorbenen
Freundes , eines gewissen Paul Friedrich Voßberg,
zu vermachen. Es soll ein Beweis der Erkennt¬
lichkeit sein für gewisse große Dienste, die dieser
Paul Friedrich Voßberg mir vor vielen Jahren
geleistet hat , und die wesentlich dazu beigetragen
haben , den Grundstein zu meiner späteren Wohl¬
habenheit zu legen . Voßberg , der, soviel ich weiß,
zuletzt in Ouincy im Staate Illinois gelebt hat,
hinterließ einen Sohn namens Herbert . Und
wenn dieser junge Mann nicht inzwischen eben¬
falls bereits gestorben ist, soll er mein alleiniger
Erbe sein. Sollte er tot sein, oder sollte sich sein
Aufenthalt innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen
Frist nicht ermitteln lassen, so soll der Nachlaß
gemäß den in meinem Testament enthaltenen An¬
gaben verteilt werden ."

Eine einzige Minute wäre mehr als hin¬
reichend gewesen , den Inhalt dieser wenigen
Sätze in sich aufzunehmen . Herbert Voßberg aber
starrte so lange und mit so seltsam verstörtem Ge¬
sichtsausdruck darauf hin, daß Ser Iustizrat zu¬

letzt nicht umhin konnte, mit einem kleinen An¬
flug von Ungeduld zu fragen:

„Nun ? — Finden Sie darin doch vielleicht
den Anhalt , nach dem es Sie verlangte ?"

Ein schwerer Atemzug hob die Brust des
jungen Mannes.

„Ich finde darin etwas , das mich tief er¬
schreckt", sagte er mit gepreßt klingender Stimme.
„Die angegebenen Vornamen sind nicht die meines
Vaters . Denn er hieß Georg Rudolf , nicht Paul
Friedrich, wie es zweimal hier zu lesen ist."

Die Haltung des Iustizrats wurde zusehends
noch um einige Grade kälter und steifer.

„Seltsam ! Das hätte Ihnen doch eigentlich
schon früher aufsallen müssen, Herr Voßberg ."

„Ich lese die Namen zum erstenmal . In
dem Testament ist nur von dem Sohne Herbert
des in Ouincy ansässig gewesenen, verstorbenen
Kaufmannes Voßberg die Rede. Seine Tauf¬
namen sind in dem Dokument überhaupt nicht
genannt . Im anderen Fall würde ich sofort auf
die Abweichung aufmerksam gemacht haben ."

Eine längere Stille folgte dieser Erklärung.
Der Iustizrat , der sich angelegentlich mit seinem
Federhalter beschäftigte, schien mit sich zu Rate
zu geben. Aber das Ergebnis seines Nachdenkens
mußte ein für den bisherigen Klienten günstiges
gewesen sein ; denn in weniger förmlich klingendem
Tone als bisher sagte er:

„Aller Wahrscheinlichkeitnach wird es sich da
um einen Irrtum oder um eine Gedächtnis¬
schwäche des kranken Bendriner gehandelt haben.
Und da nicht dieser Privatbrief , den ich ja gar
nicht hätte aufzubewahren brauchen, sondern einzig
der Wortlaut des Testaments maßgebend ist,
brauchen Sie der Sache vorläufig kein Gewicht
beizulegen. Sie sind jedenfalls in aller Form
Rechtens der Besitzer von Eschenhagen und dem
dazugehörigen Vermögen geworden . Und ein

anderer würde immerhin erst Nachweisen müssen,
daß seine Ansprüche besser begründete sind."

„Sie würden mir also raten , die Sache auf
sich beruhen zu lassen ?"

„Dazu rate ich Ihnen nach Lage der Ver¬
hältnisse unbedingt . Es wäre Sache des Herrn
Bendriner gewesen, bei der Abfassung seines
letzten Willens mit mehr Sorgfalt und Genauig¬
keit zu Werke zu gehen. Wenn da wirklich ir¬
gendein Irrtum unterlaufen sein sollte, ist es
doch nicht Ihre Schuld ."

Herbert starrte eine Weile schweigend v»r
sich hin . Dann erhob er den Kopf.

„Können Sie mir den Wortlaut der Aufforde¬
rung Mitteilen, die in den amerikanischen Zei¬
tungen erschienen ist ?"

Auch diesen Wunsch vermochte der Iustizrat zu
erfüllen. In dem Inserat , von dem Herbert gleich
darauf einen Abdruck in den Händen hielt, war
von nichts anderem die Rede als davon, daß
Herbert Voßberg aus Ouincy im Staate Illinois
als Erbe des verstorbenen Rittergutsbesitzers
Bendriner aufgefordert werde, sich bei dem Justiz¬
rat Wallerstein in Berlin zu melden. Die Freund¬
schaft zwischen Bendriner und dem verstorbenen
Voßberg war ebensowenig erwähnt wie die Vor¬
namen des letzteren. Herbert bat , die Zeitung
mitnehmen zu dürfen , und machte Miene, sich zu
empfehlen. Sein völlig verändertes Wesen muht«
dem Iustizrat wohl einigermaßen auffällig er¬
scheinen, denn während er ihn zur Tür beglei¬
tete, fragte er:

„Ich hoffe. Sie werden meinen Rat befolgen,
Herr Voßberg , und sich nicht unnütze Sorgen
machen. An Ihrem guten Glauben zweifelt selbst¬
verständlich kein Mensch."

(Fortsetzung folgt.)



kriegsbrauchbaren Hunden, welche sich nicht ent¬
schließen können, ihr Tier der Armee und dem
Vaterlands zu leihen!

Cs eignen sich der deutsche Schäferhund,
Dobermann, Airedale-Terrier und Rottweiler, auch
Kreuzungen aus diesen Rassen, die schnell, gesund,
mindestens1 Jahr alt und von über 50 cm Schul¬
terhöhe sind, ferner Leonberger, Neufundländer,
Bernhardiner und Doggen. Die Hunde werden
von Fachdresseuren in Hundeschulen ausgebildet
und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre
Besitzer zurückgegeben.  Sie erhalten die
denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos
zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen
ergeht daher nochmals die dringende Bitte : Stellt
EureHundeindenDienstdesVaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule
und Meldehundschulen sind zu richten an die In¬
spektion der Nachrichtentruppen, Berlin  V/ , Kur-
ftirstendamm 152, Abt. Meldehunde.

Vermischtes.
Reuter meldet aus Newyork:  Die Postdirektion

gibt bekannt, daß am 1. Mai ein !Lustpostdienst
zwischen Newyork und Washington über Philadel¬
phia eröffnet werden soll.

Bon der Donau,  18 . März. Bor einiger
Zeit erschien in einer Gemeinde im Hegau ein Un¬
bekannter. Wie er vorgab, war er der Schuhmacher
Johann Dilger von Tuttlingen. Er ging von
Haus zu Haus und erklärte, daß er Schuhe sohle
und flecke. Das ist was wert, wenn heutzutage
der Schuhmacher sogar ins Haus kommt und Ar¬
beit holt und so zog er nach einigen Stunden be¬

laden mit reparaturbedürftigen Kinder-, Männer¬
und Frauenschuhen von dannen. Wochen vergingen.
Der Schuhmacher ließ nichts mehr von sich hören.
Man schrieb nun an die obige Adresse nach Tutt¬
lingen. Die Briefe kamen zurück mit dem Ver¬
merk: „Adressat unbekannt." Nicht nur der Schuh¬
macher, auch die Schuhe sind weiß Gott wo!

Den Angehörigen unserer in englischer Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen Landsleute  wird zum
großen Teile nicht bekannt sein, daß in den eng¬
lischen Gefangenenlagern eine starke Beschränk » nsg

>des Tabakverkaufs  eingetreten ist. Sicherlich
würde unter diesen Umständen unseren Kriegsge¬
fangenen in England durch Uebersendung von
Tabak eine besondere Freude bereitet werden.

LstZte Aachrrchtsnu. Telegramme-
Berlin,  23 . April. (Priv .-Tel.) Der Aus¬

schuß der Mehrheitsparteien des Reichstags trat
gestern zu einer Besprechung zusammen. Es ergab
sich über alle verhandelten Fragen weitgehendste
Einmütigkeit.

Berlin,  22 . April. Der Berliner Vertreter des
„Stg . N. Tgbl." meldet: Wie wir hören, ist die ge¬
plante Berliner Reise des österreichischen Außen¬
ministers Burian verschoben worden, da Herr
von Kühlmann und Freiherr von Burian sich beide
in nächster Zeit nach Bukarest begeben werden. Wie
uns versichert wird, findet die Verzögerung der
Unterzeichnung des Friedensvertrages mit Rumänien
ihre Erklärung in der Schwierigkeit, die Zustimmung
aller am Vertrag beteiligten Maaten rechtzeitig zu
erhalten.

Berlin,  23 . April. (Priv .-Tel.) In Irland
floß Blut . Eine Polizeistation am Bahnhof Gor-

tatlag wurde von den Sinn Feinern angegriffen,
die den anwesenden Schutzleuten die Waffen ab¬
nehmen wollten. Andere Schutzleute kamen hinzu
und feuerten auf die Sinn Feiner. Ein junger
Mann wurde getötet und ein zweiter tödlich ver¬
wundet.

Berlin,  23 . April. (Priv .-Tel.) Laut „Bert.
Lokalanz." wird der Bürgermeister von Dublin
nach Washington entsandt werden, um Wilsons
Intervention gegen die irische Wehrpflicht anzurufen.

Berlin,  22 . April. (WTB .) Marschall Haigs
Notschrei nach Ersatzmannschasten, um die unge¬
heuren englischen Verluste avszugleichen, wird immer
dringender. Cr richtet ihn nicht nur nach dem
eigenen Mutterland und den englischen Kolonien,
sondern ruft in erster Linie Englands Verbündete,
die Franzosen, Amerikaner, Belgier und Italiener
heran. Sie Gsollen dazu dienen, die gefährlich
klaffenden Lücken seiner Armeen zu füllen.

Lugano,  22 . April. Senator Baravelli meldet
im Senat eine Interpellation an, die sich mit der
Unfähigkeit der italienischen Flotte beschäftigt, weil
diese nicht im Stande ist, die Schiffsverbindung
zwischen Civita Veehia und Sardinien aufrecht zu
erhalten. In zwei aufeinanderfolgendenNächte»,
sei der Dampfer „Tripolis" versenkt und der Dampfer
„Benghasi" von U-Booten beschossen worden.

Berlin,  23 . April. (WTB .) Aus den Pa¬
pieren eines abgeschossenen amerikanischen Fliegers
geht nach einem beglaubigten Attest hervor, daß
mehrere von ihnen als eingeschriebene Mitglieder
der American Ambulance for Service in France im
Interesse der eigenen Sicherheit die Uebersahrt auf
Hospitalschiffen ausgeführt haben.

Vaterländischer Hilfsdienst
Aufforderung

des S . Württ . Kriegsministeriums zur freiwilligen
Meldung gemäß 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über den

Vaterländischen Hilfsdienst.
Zur Verwendung bei Militärbehörden im besetzten Gebiet

«erden Hilfsdienstpflichtige gesucht und zwar:
Kaufleute für Büro, Kassen und Rechnungswesen
Hand- und Maschinenschreiber
Telefonisten
Zeichner
Dolmetscher mit französischen und flämischen Kenntnissen
Köche
Kraftfahrer
Aufseher
Kutscher
Magazinarbeiter
Boten
Meldungen nimmt entgegen:

HilfKdienstmeldestelle Stuttgart , Canzleistr. 24 : außerdem geben
die Einberufungsausschüssc und Hilfsdienstmeldestellen des Lan¬
des jede weitere Auskunft.
Beizubringen bezw. der schriftlichen Meldung beizusügen sind:
1) Leumrmdzeugnisneuesten Datums
2)  unaufgezogenes Lichtbild
3) Abkehrschein.

Angebote von Wehrpflichtigen wollen unterbleiben, da sie
für diese Stellen nicht in Frage kommen. Dagegen können sich
Jugendliche im Alter zwischen 15 /̂- und 16' /s Jahren melden,
letztere jedoch nur unter gleichzeitiger Vorlage einer amtlich be¬
glaubigten Einwilligung der Eltern.

Stuttgart,  den 20. April 1918.
K. Kriegsministerium

Abtlg. für Kriegsamtangelegenheiten
— — v. Tognarelli.

K. Württ. Staatssorstverwaltung.
Fsrchen-Stammholz-Verkaus

im schriftlichen Aufstreich.
Aus den Forstbezirken Abtsgmünd, Altensteig, Ealmbach,

Tvmvurg, Crailsheim, Dankoltsweiler, Enzklösterle, Freudenstadt,
Geradstetten, Gmünd, Gschwend, Herrenalb, Hirsau, Hohen-
Men, Hofstett, Hohenheim, Klosterreichenbach, Langenbrand,
Achenwangen, Ochsenhausen, Ravensburg, Rottenmünster,
vch-mnünzach, Schorndorf, Schrezheim, Simmersfeld, Tettnang,
Langen, Weil im Schönbuch, Weingarten, Welzheim, Wierns-
tzem und Wildbad werden verkauft:

17376 Stämme mit Fm. Langholz: 31161., 7353 1!., 6441
M, 1620 IV., 387 V., 8 VI. Kl. : Säqholz : 469 I., 611II .,
119 III. Kl.
BedingungsloseAngebote auf die einzelnen Lose, ausgedrückt

T. ganzen und Zehntelsprozentender Forstpreise 1918, wollen
lerzerchnet, verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot auf

Stammholz-- versehen, spätestens bis
^ Donnerstag, den 2. Mai 1918, vormittags 8' /« Uhr,

Ost- Forstdirektion, Geschäftsstelle für Holzverkauf, Stutt-
» - -Ailitarstr. 15, eingereicht werden. Die Eröffnung der

Angebote, welcher die Bietenden anwohnen können, findet vor¬
mittags 9 Uhr im Gebäude der K. Forstdirektion, Stuttgart,
Militärstr. 15, 2. Stock, statt. Der Zuschlag erfolgt nachmittags
4 Uhr desselben Tags, bis zu welchem Zeitpunkt die Bietenden
an ihre Gebote gebunden bleiben. Losverzeichnisse und Ange¬
botsvordrucke von der K. Forstdirektion, Geschäftsstelle für Holz¬
verkauf, Stuttgart.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos XM. (K.W.) Armeekorps,

betr. das Absehen von Spionen durch Flugzeuge.
Unsere Feinde versuchen, Spione durch Flugzeuge abzu¬

setzen, die hiebei in der Regel ohne Kokarde oder sonstige Ab¬
zeichen fliegen. Die Spione sind häufig mit Brieftauben aus¬
gerüstet.

Wer einen von einem feindlichen Flugzeug abgesetzten
Spion ergreift und der nächsten Zivil- oder Militärbehörde
zur Verhaftung zuführt, erhält eine Belohnung bis zn 1000
Mark . Anträge und Auszahlung dieser Belohnung sind an
das stellv. Generalkommando zu richten.

Eigene Flugzeuge und Flieger dürfen jedoch durch solche
Festnahmeversuche nicht gefährdet werden.

Stuttgart , den 19. April 1918.
Der stellv. kommandierende General:

v. Schäfer.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos 13. (K.W.) Armeekorps.

Am 20. April 1918 ist eine neue Bekanntmachung Nr. G.'
1300/3. 18. K.R .A. betr. BestandserheSnng von Kautschuk-
(Gummi-)Billardbande in Kraft getreten. Hiernach ist alle
gebrauchte und ungebrauchte Käutschuk-(Gummi)Billardbande>in
vulkanisiertem und unvulkanisiertem Zustande, und zwar ohne
Rücksicht darauf, ob sie in Billarden oder Teilen von Billarden
sich befindet oder nicht, an die Kautschuk-Meldestelle, Berlin
W.9, Potsdamerstr. 10/11, zu melden.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der Bestand vom
20. April 1918. Die Meldungen sind zu erstatten bis zum
1. Mai 1918 und müssen den in der Bekanntmachung näher
bezeichneten Inhalt haben.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger
vom 20. April 1918 veröffentlicht und dort einznsehen.

Stuttgart , den 20. April 1918.

K. Oberamt Neuenbürg.

Richtpreise für Gemüsesamen.
Für den Handel mit Gemüsesamen hat das Preußische

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten mit Zu¬
stimmung des Kriegsernährungsamts Richtpreise veröffentlicht,
die auch in Württemberg Geltung haben. Dieselben sind in
der Beilage zum Staatsanzeiger Nr. 83 vom 10. April 1918
bekannt gegeben worden.

Es wird darauf hingewiesen, daß ihre Ueberschreitungein
Strafverfahren wegen übermäßiger Preissteigerung gemäß H23
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom -23. Juli 1915
(Reichsgesetzblatt Seite 467) zu Folge hat. ,

Den 19. April 1918. Oberamtmann Ziegele.

K. Forstamt Neuenbürg

Reisig-Verkaas
am Dounerstag , - . 2S. April,

vorm. 10 Uhr
im Anschluß an den Stange»-
verkauf beim Dreimarkstein aus
den Abt. Erdfall und Tröstbach¬
halde: 9 Lose Nadel- und
Buchenreisig, geschätzt zu 1200
Wellen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Käsemarken7
und etwa noch ausstehende»
Schwerarbeiterkäsekarten könne«
bei Pfannkuch oder Kfm. RaL
jetzt vollends eingelöst werden.

Stadt . LebensmittelsteSe
Knödel.

OSeramtsstadt Neuenbürg.
Am Mittwoch, d. 24. April,

werden
Eier

abgegeben, 3 Stück f. d. Kopf:
vorm. 8' /r Uhr für Nr. 29 bis
150, vorm. 9 Uhr für Nr. 151
bis 280, vorm. 9st, Uhr für
Nr. 281 bis etwa 370.

Stadt . Lebensmitteksteüe.
Knödel.

k68lLsrrell
von 6er krönt , einkarbiZ, 100 Xtuster
Nk . 3.—; kardenpkotoZrakiscbe
sakmen , 8 Lerien — 48 bunte Karte»
Nk . 3.—: 50 Liumenkarten ükk. 3.

AasMprsr
PUntpapier, Lanäpapier , selb ocier
Zrsu, W : 23 cm oder 68 : 56 cm.
mit kleinen kebiern 100 KZ käark
140— : prodepostpgck 5 KZ 14k. 8
kleine ^ dkallstücke 10—15 cm Zrol
5 KZ 14k. 4.— ad kier ZeZ. ktactin.

?Ml kllW, klkilüsvstrLt it4
MtbZ.

Die vorgeschriebenen

KleitcrtezWsqki».
Fomulare

find zu beziehen von der
Buchdruckerei des EuMers.



M . Oberamt Neuenbürg.
An die Ortsarmeilbehörden.

Der Aufwand für die in endgültiger Fürsorge eines Orts-
«rmenverbands des Schwarzwaldkreises stehenden Geisteskranken,
geistesschwachen, an Epilesie oder ähnlichen Krankheiten leiden¬
den Personen , sowie für Taubstumme und Blinde wird vom
Landarmenverband zu drei Vierteln getragen.

Erstattungsansprüche sind spätestens 9 Monate nach Schluß
»es Rechnungsjahrs , in dem der Aufwand entstanden ist, geltend
zu machen. Verspätet angemeldete Ansprüche können nicht be¬
rücksichtigt werden. u

Die Ortsarmenbehörden werden ersucht, dafür zu sorgen,
daß die Erstattungsansprüche für das Rechnungsjahr 1917
sobald als möglich bei der Landarmenbehörde angemeldet werden.

Den 20. April 1918.

Höchst«. Richtpreise für Gemüse
vom 18. April 1918 bis auf weiteres

nach den Stuttgarter Richtpreisen
im Großhandel im Kleinhandel

Weiße Rüben 1 Pfund 4^ 6

Rotkohl 1 „ 17 20

Grünkohl 1 „ 14 „ 18
Rettich 1 Stück 5— 10 7—12
Rote Rüben o. Kr. 1 Pfund 12 15
Runde kleine Karotten

ohne Kraut 1 Pfd. 2S „ 2«

Längliche Karotten
(lange u. halb!, gelbe
Rüben ) ohne Kraut 1 Pfd. 13 „ 16

Sellerie 1 Stück 10- -28 7—12
Bodenkohlraben 1 Pfund 6 I 8

Spinat 1 „ 30 „ 35

Stadt Wildbad

Stammholz -Verkauf
«m Dienstag , 30 . April , vormittags 9 Uhr auf dem Rathaus
m Wildbad in schriftlichem Aufstreich aus dem Stadtwald I
Meistern:

s) Abteilung 9 t Jägerwegle:
293 St . forchenes Langholz 1. bis 4. Kl.

mit zusammen' 383,62 Fm.
20 St . forchenes Sägholz 1. bis 3. Kl.

mit zusammen 15,19 „
7 St . tannenes Langholz 3. bis 4. Kl. .

mit zusammen 6,12 „
2. St . tannenes Sägholz 2. bis 3. Kl.

mit zusammen 1,08 „
d) Abteilung 10 k Ziegelsteigle:

250 St . forchenes Langholz 1. bis 4. Kl.
mit zusammen 440,97 „

12 St . forchenes Sägholz 1. bis 3. Kl.
mit zusammen 12,38 „

15 St . tannenes Langholz 2. bis 4. Kl.
mit zusammen 12,26 „

871,62 Fm.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift . „Angebot auf Forchenstammholz" wollen
spätestens zu oben genannter Stunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden. Der alsbald auf dem Rathaus hier er¬
folgenden Eröffnung können die« Bieter anwohnen. Klassen¬
einteilung und Taxpreise pro 1918, der Ausschuß ist zu 100 °/»
der Taxpreise angeschlagen.

Wildvad, den 19. April 1917.
Stadtschultheißenamt.

Baetzner.

MWrsversiimlm»in WM«-
Sonntag , den 28. April , nachmittags 2 Ahr

«r Gasthaus zur alten Linde (K. Rometsch) .
Tagesordnung: Jahresbericht, Kassenbericht, Zuckerbezug.

Vortrag  des Vorstands : Der Schwarzwaldimker — oder
dje Behandlung der Völker zur Erzielung guter Erträge im
Gebiete des Schwarzwalds.

Die örtlichen Vertrauensmänner werden gebeten:
1. Die erhaltenen Zuckersäcke im Laufe dieser Woche porto¬

frei und mit Adresse des Absenders versehen, an mich
zurückzusenden,

2. Erhebungen darüber anzustellen, welche Mitglieder ihres
Orts zugleich Mitglieder des landwirtschaftl. Vereins sind,

3) die Wachsvorräte der einzelnen Imker durch Umfrage
festzustellen,

4.  das Ergebnis der Erhebungen und Umfrage längstens bis
28. ds. Mts. mir schriftlich mitzuteilen,

5. Die Mitglieder u. a. Imker , sowie Jmkerfrauen zum Be¬
such der Versammlung dringend einzuladen.

Ottenhausen. Vorstand: Al. «ürlrlv , Oberlehrer.

ReuendürZ, 22. ^prii 1918.

Men Verwandten, kreunden und kekannten die sckmerrlicke blactirickt,
dass unser I. Zolin, kruder , Zckwa§er und Onkel

bei der fern8preek-̂ bt. im Ke8.-Kegt. 119
Inkader des Eisernen Kreures II. Klasse und der 8iib. Verdienstmedaille

in den letzten sckweren Kämpfen im Mer von 31 dakren nack über 3 ' /-jäkriZer
treuer pklickterfül!un§ durck Oranat-VoUtretker den lckeldentod fürs Väterland
erlitten bst.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

WiltteluL L 'LuIrKviiüvr , Sodawasser -OesokLN
u»It l^ a » »Hrs.

Trauergottesdienst : UreitaA den 26. spritz abends 8 l_!lir.

Euzklösterle, den 21. April 1918.

ToSas-klnzsige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß nun
auch unser zweiter lieber, guter, hoffnungsvoller
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Gefreiter

LhiMian GÄgle
Inhaber Ses Eisernen Kreuzes 2. Kl. und öer

Silb . verSienstmeöaille
nach 44monatl . treuer Pflichterfüllung am 6. d. Mts.
schwer verwundet wurde und am 11. d. Mts . seinen
Verletzungen im Feldlazarett erlegen ist.

"rauer:

mit Frau Marie,Die Eltern:
ou nefer

Friedrich Geigle
geb. Waidelich.

Der Bruder : Ers .-Reserv. Johannes Geigle , z. Zt
im Felde, mit Familie.

Der Bruder : Ers .-Reserv. Friedrich Geigle , z. Zt
in Garnison , mit Familie.

Obernhausen, den 22. April 1918.

ToSes - KnseigL.

Infolge langer und schwerer auf dem westlichen
Kriegsschauplatz zugezogener Krankheit hat nach
mehr als einjähriger , treuer Pflichterfüllung als
Schütze bei der Masch.-Gew.-Abt ., 4 . Komp, unser
innigst geliebter Bruder , Schwager und -Onßel

Zrttz Schöllt«
im Alter von 22 Jahren wie sein Bruder Ernst
nun auch den Heldentod fürs Vaterland erlitten.

In tiefem Schmerz:
Der Bruder : Adolf Schüttle , Lindenwirt , und Frau

Lina, geb. Glauner.
Der Schwager : Wilhelm Wolfinger , Metzger, zur

Zeit im Felde, und Frau Emilie,
geb. Schöttle.

Der Schwager : Christian Bischer , z. Zt . im Felde
und Frau Luise , geb. Schöttle.

Der Schwager : Robert Oelschläger , z. Zt . i . Felde,
und Frau Marie , geb. Schöttle.

Beerdigung hier Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Du bist von uns geschieden,
Ach, nur zu bald, zu früh!
Doch Trost seis uns hienieden:
Von Leid und Erdenmüh'
Darfst ruhen Du dort oben,
Wohin Dich Gottes Hand
Geführt nach schweren Proben
Ins bess're Vaterland!

VsbsL
» » » « « » » » »» »» » » » »» »»,»

»»»»»
» »
» 6rob- und ksinnbmtt j»
- ,

r
» ° »
> A.uck Verssnü nsck ^ lwvSrtz. »

v n . M
2 LiZsrren- unci Isdskkaus *
Z ^Vildbud , ?
A Mlkelmstrssse 100. E
» ,

in prima, tjuulitül l
ist einAetrokken.

Zuin sofortigen Eintritt
suchen wir ein jüngeres

> ZräulÄrr
für unser.Cigarren -Spezial¬
geschäft.

Ehr. Schmid L Sohn,
Wildbad, Telefon 85.

Kräftiges MW«
für Küchenarbeit zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Penfion Kleinertz,
Herrenalb.

Dobel.
Zu verkaufen eine bereits

noch neue

Schrotflinte
mit Rückstecher und Einsteckkugel¬
lauf, es kann auch Munition
und Zubehör mit bezogen wer¬
den, ferner einen

prima Feldstecher.
Wilh . Dott » Zimmermann.

öänöepiüi ' MeMi 'töl,
NaarsiMkLlM eie.

in jeder Preislage.
Mederverkäufer erkält,kadntt.

ssrsu ^ sisebbofer.
kkorritieiw, Lsdntiokstrssse3.

Herrenalb.
Ein guterhaltener

TTsrä
zu verkaufen

Flaschner KSlin.
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